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EINTRITT: Erwachsene 7,50 Euro, ermäßigt 3,- Euro,  
Familienkarte groß 16,- Euro, Familienkarte klein 8,- Euro 



PROGRAMM 
 
 
 
Leoš Janáček Suite »Mládi« (Jugend) (1924) 
(1854 – 1928) für Bläsersextett 
  II.  Moderato 
 III. Allegro 
 
Ensemble Serenata der Stuttgarter Musikschule 
Leitung: Oliver Hasenzahl 
 
 
Carl Wittrock  Lord Tullamore (2001) 
(*1966) Allegro – Andante – Allegro 
 
 
 
Hans Zimmer Gladiator (2000) 
(*1957) arr. M. Legnaro Slowly – Allegro – Adagio – Solenne –  
  Allegro con fuoco – Marziale – Fast 
 
 
 
Rossano Galante  Aurora Borealis (2016) 
(*1967) Majestic – Con spirito – Andante – Con Spirito 
 
 
 
Elton John The Lion King (1997) 
(*1947) arr. J. Higgins  Circle of Life – I just can’t wait to be King –  
  Be prepared – Hakuna Matata – Can you feel  
  the Love tonight – King of Pride Rock 
 
 
Jugendkapelle der Stadtkapelle Kirchheim unter Teck  
Leitung: SMD Marc Lange 
 
 

PAUSE  
 

 



 
 
 
 
Richard Strauss Königsmarsch (1907) 
(1864 – 1949) Feierliches Marschtempo – Trio – Hymne  
 
 
 
Richard Strauss Allerseelen (1885/1950) 
(1864 – 1949) arr. A. Davis Andante (Tranquillo) 
 
 
 
Marco Pütz     Dance Sequence (2003) 
(*1958)     I. Starting-Up (Allegro Vivo) 
      II. Folk Tune (Allegretto Giocoso) 
      III. M.A.R.C.(H) (Tempo poco Rubato) 
 
 
 
Johan de Meij Aquarium (1991) 
(*1953) I.   Allegretto grazioso 
  II.  Andante – Adagio 
  III. Finale: Allegro giocoso 
 
 
 
Sinfonisches Jugendblasorchester der Stuttgarter Musikschule (SJBO) 
Leitung: Alexander Beer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



PROGRAMMNOTIZEN 
 
Leoš Janáčeks Bläsersextett »Mládí« ist ein spätes, farblich sehr reiches 
Erinnerungswerk, in dem der 70-jährige tschechische Komponist seine Kindheit 
und Jugend in der mährischen Stadt Brünn zwischen Heiterkeit und Härte 
nachzeichnet. Es verbindet persönliche Rückschau, Volksnähe und 
experimentelle Klangsprache und gilt im Repertoire der Bläserkammermusik 
als singuläres Stück. 
 
Mit Lord Tullamore schuf der niederländische Komponist Carl Wittrock ein 
farbenreiches Werk, das die Klangwelt Irlands eindrucksvoll in der sinfonischen 
Blasmusik verankert. Der Titel verweist auf die Stadt Tullamore in den irischen 
Midlands – eine Region, die bekannt ist für ihre traditionsreiche Musik, 
lebendige Pubs und die weite, grüne Landschaft. Das dreiteilige Werk verbindet 
lyrische, atmosphärische Passagen mit rhythmisch geprägten, tanzartigen 
Abschnitten. Zu Beginn zeichnet Wittrock ein ruhiges, fast mystisches Bild der 
irischen Natur. Weite Melodiebögen und weiche Klangflächen vermitteln eine 
Stimmung von Einsamkeit und Erhabenheit. Im kontrastierenden Mittelteil 
greift die Musik typische Elemente irischer Folklore auf: tänzerische Phrasen, 
leichte, bewegte Rhythmen und charakteristische Melodik erinnern an 
traditionelle Jigs und Reels. Dieser Abschnitt strahlt Lebensfreude, Bewegung 
und gesellige Energie aus – Bilder eines Abends im irischen Pub entstehen vor 
dem inneren Auge. Der abschließende Teil führt beide musikalische Welten 
zusammen und steigert sich zu einem kraftvollen, festlichen Finale.  
 
Die Filmmusik zu Gladiator zählt zu den bekanntesten und emotional 
eindrucksvollsten Werken von Hans Zimmer. Für den Monumentalfilm von 
Ridley Scott schuf Zimmer gemeinsam mit Lisa Gerrard einen Soundtrack, der 
bis heute zu den prägenden Klangbildern der modernen Filmmusik gehört. Mit 
seinen charakteristischen Leitmotiven, der Mischung aus orchestraler Wucht 
und atmosphärischen Klangflächen sowie der markanten Percussion verbindet 
die Musik epische Größe mit tiefem emotionalem Ausdruck. Das Arrangement 
von Massimiliano Legnaro überträgt diese kraftvolle Musik auf sinfonisches 
Blasorchester und lässt zentrale Themen des Films neu aufleben. Dabei 
erklingen sowohl die heroischen, markanten Melodien – etwa das Thema des 
Gladiators Maximus – als auch die getragenen, mystischen Passagen, die den 
inneren Konflikt und die Hoffnung des Protagonisten widerspiegeln. Die Musik 
spannt einen Bogen zwischen dramatischer Spannung und meditativer Ruhe, 
zwischen Kampf und innerer Stärke. Legnaros Bearbeitung fängt diese 
Kontraste eindrucksvoll ein und lässt das Publikum in die emotionale Tiefe des 
Films auf rein musikalischer Ebene eintauchen. 



Mit Aurora Borealis widmet sich der US-amerikanische Komponist Rossano 
Galante einem der beeindruckendsten Naturphänomene der Erde: den 
Nordlichtern. Galante ist bekannt für seinen stark filmmusikalischen Stil. Breite 
Melodien, strahlende Blechbläser, emotionale Steigerungen und dichte 
harmonische Farben prägen auch dieses Werk und lassen sofort an epische 
Filmszenen denken. Die Komposition beginnt mit einer weit schwingenden 
Einleitung, die die geheimnisvolle Atmosphäre des arktischen Nachthimmels 
einfängt.  Im Verlauf des Stücks steigert sich die Musik zu kraftvollen, 
majestätischen Passagen. Galante arbeitet hier mit breiten Melodiebögen und 
intensiven dynamischen Entwicklungen, die die überwältigende Schönheit und 
Größe des Polarlichts musikalisch widerspiegeln.  
 
Die Musik zu The Lion King zählt zu den erfolgreichsten und beliebtesten 
Soundtracks der Filmgeschichte. Elton John und Texter Tim Rice schufen 1994 
ein musikalisches Universum, das Generationen geprägt hat. Mit eingängigen 
Melodien, afrikanisch inspirierten Rhythmen und einer emotionalen Tiefe, die 
von kindlicher Unbeschwertheit bis zu dramatischer Tragweite reicht, gehört 
der Soundtrack bis heute zu den Klassikern des Genres.  
 
Der Königsmarsch von Richard Strauss ist eine weniger bekannte Komposition 
und gehört zu einer Reihe von Werken, die der Komponist zwischen 1905 und 
1907 als Hofkapellmeister in Berlin im Auftrag Kaiser Wilhelms II. schuf. 
Strauss komponierte den Marsch 1905, die Orchestrierung folgte 1906, und 
die Uraufführung fand 1907 bei einem Palastkonzert in Berlin unter seiner 
eigenen Leitung statt. Der Es-Dur-Marsch ist für eine große Besetzung 
konzipiert und zeichnet sich durch seine festliche Besetzung aus, die unter 
anderem eine Einleitung der Trompeten einbezieht und dem Werk ein 
szenisches, repräsentatives Element verleiht.  
 
Das lyrische Werk Allerseelen ist ein Kunstlied von Richard Strauss, das bereits 
1885 entstand als der Komponist erst Anfang zwanzig war. Inhaltlich knüpft die 
Musik an den katholischen Gedenktag Allerseelen am 2. November an, an dem 
der Verstorbenen gedacht wird. Die Musik verbindet wehmütige Erinnerungen 
mit einem warmen, spätromantischen Klang und steigert sich von verhaltener 
Nostalgie zu einem leidenschaftlichen Höhepunkt. Ursprünglich geschrieben 
für Singstimme und Klavier, wurde das Lied später mehrfach orchestriert. Die 
Instrumentation von Allerseelen für sinfonisches Blasorchester aus dem Jahr 
1950 stammt vom amerikanischen Komponisten Albert O. Davis und erhält den 
introspektiven, emotionalen Klang des Originals und wird durch typische 
Bläserfarben bereichert. 
 



Maro Pütz’ Dance Sequence ist eine Originalkomposition für Blasorchester, die 
2003 im Auftrag der World Association for Symphonic Bands and Ensembles 
(WASBE) entstand. Die Komposition besteht aus drei kurzen Tanzsätzen, die an 
verschiedene Stile und Rhythmen angelehnt sind. Das SJBO hat bereits im 
letzten Jahr mit Die Judenbuche ein Werk von Marco Pütz aufgeführt, der aus 
Luxemburg stammt und am dortigen Konservatorium als Komponist und 
Saxophonlehrer arbeitete. 
 
Die Suite Aquarium des niederländischen Komponisten Johan de Meij besteht 
aus drei Sätzen, in denen verschiedene tropische Fische musikalisch dargestellt 
werden. Die Komposition zeichnet sich durch unterschiedliche und reichhaltige 
Klangfarben und Motive aus, die exotische Fische wie Neon-Tetra, Elektrischen 
Aal oder Seepferdchen charakterisieren. Jeder der ineinander übergehenden 
Sätze bringt eine andere Stimmung mit sich: vom grazilen Allegretto grazioso 
im ersten Satz über das ruhige Andante – Adagio des zweiten Satzes bis hin 
zum lebhaften dritten Satz mit dramatischem Finale.  
 
 
MITWIRKENDE 
 
Das Ensemble Serenata der Stuttgarter Musikschule spielt in der Besetzung von 
acht bis zehn Bläser (zwei Flöten, zwei Oboen, zwei Klarinetten, zwei 
Hörner und zwei Fagotte). Je nach Stück wird das Ensemble erweitert. Mit 
einem anspruchsvollen Repertoire von Komponisten wie Wolfgang Amadeus 
Mozart, Antonin Dvorák oder Richard Strauss gibt es regelmäßig Konzerte 
im Großraum Stuttgart und unternimmt internationale Konzertreisen: Schweiz 
(2012), USA (2013), Estland, Lettland und Litauen (2016), Niederlande 
und Frankreich (2018), Japan (2019), Frankreich (2020). Das Ensemble setzt sich 
aus hervorragenden Schülern der Stuttgarter Musikschule zusammen. 2011 hat 
Oliver Hasenzahl die Leitung des Ensembles übernommen. 2021 hat sich das 
Ensemble beim Landeswettbewerb Jugend musiziert einen 1. Preis in der 
Kategorie Besondere Besetzungen erspielt. 2024 wurde das Ensemble beim 
Bundeswettbewerb Jugend musiziert mit einem 1. Preis und einem Sonderpreis 
ausgezeichnet. 2025 erhielt das Ensemble Serenata einen 2. Preis 
beim Bernhard-Krol-Wettbewerb. Neben Kammerkonzerten übernimmt das 
Ensemble Serenata auch den Bläsersatz bei Streichorchestern. Ein wichtiger 
Partner ist das Junge Kammerorchester Stuttgart.  
 

Ensemble Serenata der Stuttgarter Musikschule 
 
Flöte: Anna Zuber · Oboe: Kathrin Bommas · Klarinette: Lioba Schulte · Horn: Bek Ritter 
Fagott: Toya Shirakura · Bassklarinette: Jonathan Meister. 
 



Die Heimat der Jugendkapelle der Stadtkapelle Kirchheim unter Teck ist die 
viertgrößte Stadt des Landkreises Esslingen und liegt am Fuße der 
Schwäbischen Alb. Die große Kreisstadt Kirchheim unter Teck zählt zusammen 
mit den angrenzenden Gemeinden an die 40.000 Einwohner. Etwa 200 aktive 
Mitglieder musizieren in der Anfängergruppe, dem Vorstufenorchester, der 
Jugendkapelle und dem großem Blasorchester der Stadtkapelle. In der 
Jugendkapelle Kirchheim befinden derzeit rund 65 Jugendliche im Alter 
zwischen 12 und 21 Jahren. Ausgebildet werden sie in der vereinseigenen 
Bläserschule unter Anleitung professioneller Lehrkräfte. Seit April 2012 hat 
Marc Lange die künstlerische Gesamtleitung der Stadtkapelle übernommen 
und wurde zum Stadtmusikdirektor der Stadt Kirchheim unter Teck ernannt. Zu 
den Highlights gehören Konzertreisen, welche die Jugendkapelle auch auf 
internationale Bühnen u.a. nach Finnland, Ungarn, Frankreich oder Serbien 
führten. Die Jugendkapelle Kirchheim nimmt regelmäßig erfolgreich an 
Wertungsspielen und Wettbewerben teil. So konnte das Orchester 2019 beim 
CISM-Wettbewerb in Schladming (Österreich) einen 1. Platz erzielen. 
 

Jugendkapelle der Stadtkapelle Kirchheim unter Teck 
 

Piccolo: Nanami Meybohm · Querflöte: Franziska Frodl, Christopher Groshert, Emily 
Großmann, Sophia Habram, Lia Haussmann, Clara Rehberg · Oboe: Falko Schwenk · Fagott: 
Florian Stoll, Luna Zigan · Klarinette: Mariana Lopes Müller, Alan Abdic, Alyah Rahman, Lena 
Sigmund, Luca Sigmund, Melissa Lopes Müller, Anna-Lena Schweitzer, Juliane Schmauder, 
Lina Graß, Valentin Löwe, Lea-Sophie Beck, Emil Dittmann, Aleksander Shera, Feline Schinko 
Bassklarinette: Maria Cersovsky · Altsaxophon: Leoni Braun, Tim Lehmann, Elena Di Cato, 
Jonas Mäder, Phil Hettenbach, Katerina Iliadou · Tenorsaxophon: Sandra Nitzsche 
Baritonsaxophon: Alessio Orlando · Trompete: Richard Groshert, Tobias Frodl, Simeon 
Steffan, Henrik Bokelmann, Lysandro Kuhn, Ruben Doll, Julius Georgi, Luzie Wankmüller  
Waldhorn: Franz Denzel, Tamas Öhrlich, Lena Kuhm, Fabian Lang · Posaune: Marcello Kuhn, 
Iris Steinmann, Michael Gaugl, Nils Bokelmann, Marilen Lutz, Rudolf Hontz, Erik Lehmann, 
Moritz Beck · Euphonium: Hannes Glaßer, Constantin Greger · Tuba: Bernhard Znaimer 
Schlagzeug: Tilman Wolf, Louis Hettenbach, Pablo Navarro Alonso, Paul Neugebauer, Finn 
Spengler, Damian Habram. 
 
 
Das Sinfonische Jugendblasorchester der Stuttgarter Musikschule (SJBO) 
wurde 1981 gegründet. Das Orchester gibt regelmäßig Konzerte in Stuttgart 
und der Region mit Originalwerken für sinfonisches Blasorchester und 
Meisterwerken aus dem Bläserrepertoire – einschließlich Kompositionen von 
Felix Mendelssohn Bartholdy, Gustav Holst, Ralph Vaughan Williams, Percy 
Grainger und Darius Milhaud. Die Besetzung besteht aus 65 Mitgliedern im 
Alter von 15 bis 22 Jahren. Die meisten sind Schülerinnen und Schüler der 
Stuttgarter Musikschule und bringen Erfahrung aus den Orchestern der 
Vorstufen mit. Gründer des Orchesters war der Musikschullehrer Kurt Lange. 



Im September 1981 wurde der amerikanische Dirigent Dr. Leon J. Bly sein 
Nachfolger. 2009 wurde Alexander Beer Dirigent des Orchesters. Mit 
Konzertreisen u.a. nach Ungarn, Argentinien, Italien, Prag, Israel, Slowenien, 
Estland, Luxemburg, Spanien, Luzern und zum Deutschen Musikfest 2019 nach 
Osnabrück und 2025 nach Ulm führt er die lange Tradition des Orchesters fort. 
Konzerte mit Solisten und Chören sowie die Teilnahme an Musikfestivals und 
Orchesterwettbewerben ergänzen die Aktivitäten. Im November 2024 erspielte 
sich das SJBO beim Landesorchesterwettbewerb Baden-Württemberg im 
Konzerthaus Palatin Wiesloch einen 1. Preis mit Weiterleitung und erreichte 
anschließend den vierten Rang beim Deutschen Orchesterwettbewerb im Juni 
2025 in Wiesbaden.  
 
 

Sinfonisches Jugendblasorchester der Stuttgarter Musikschule 
 
Piccolo: Malin Oberst · Querflöte: Jennifer Langolf, Alisia Reber, Alix Hoppe, Emma Strähle, 
Victoria Frahm, Laura Sonnleitner, Magdalena Sell, Timofey Zolotukhin, Hannah Triboulet,  
Klara Denk · Oboe, Englischhorn: Hannah Weilacher, Silja Walkenhorst · Fagott: Jan Glock, 
Lilli Vogelmann, Mauricio Fuhrmann, Rafael Eisentraut, Marlin Schwald  · Klarinette: Paul 
Sevecke, Lara Plieninger, Irini Dauber, Lena Peiffer, Marlen Diemer, Maja Trifkovic, 
Konstantin Reinhardt, Anika Hogan, Alina Wawerek, Helen Mathissen, Johanna Zdrazilova, 
Lore Schneider, Lena Mergard · Bassklarinette: Olivia Jotter · Kontrabassklarinette: Niclas 
Böttle · Altsaxophon: Till Weise, Luis Pawlita, Franz Niemann · Tenorsaxophon: 
Marlene Stenzel, Bernhard Ehmann · Trompete: Jonathan Baus, Oliver Smith, Alwin Martini, 
Patricia Tomm, Sebastian Schiessler, Isabel Frank, Janina Schuler, Carlo Seyfarth · Horn: 
Alexander Wiek, Dominik Albrecht, Timofej Friedrich, Mattis Höffken, Rafael Kobes, Fabio 
Ricci · Posaune: Apostolos Dauber, Jonna Cornelius, Leonie Brischar, Emil Ziegler, Julius Vogt, 
Kathrin Knas · Euphonium: Carolina Gühring, Ludwig Mittelbach, Volker Hartmann · Tuba: 
Aurora Schmid · Schlagzeug: Konstantin Albrecht, Felix Hey, Aron Benk, Viktor Kull, Laurens 
von Scheven. 

 
 
 
VORSCHAU 
 
Winterkonzert 
 

Montag, 15. Dezember 2025, ab 17.30 Uhr 
TREFFPUNKT Rotebühlplatz, Robert-Bosch-Saal 
Jugendblasorchester der Stuttgarter Musikschule, Leitung: Ruben Dura de Lamo 
Junges Blasorchester der Stuttgarter Musikschule, Leitung: Alexander Beer 
Eintritt frei 


